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Einführung

Die Tanzart Tribal Style Dance, eine Weiterentwicklung des orientalischen 
Tanzes, hat sich wie ein Lauffeuer in der deutschen Tanzszene verbreitet. 
Dabei hat sie in kürzester Zeit eine Vielzahl von Unterarten und Tangent-
stilen entwickelt, die auf den ersten Blick kaum überschaubar ist. 

Dieses Buch entstand als Diplomarbeit für den Fachbereich Design an der 
Fachhochschule Dortmund. Es soll einen Überblick über die häufigsten 
Spielarten dieser faszinierenden Tanzart geben und eine Orientierungshilfe 
für neue Tänzerinnen geben, die sich Tribal Style erschließen wollen. Eben-
so möchte es auch eine solide Grundlage für fortgeschrittene Tänzerinnen 
sein.

Aus diesem Grund schließt dieses Buch eine Lücke in der Tribal-Szene, denn 
ein vergleichbares Werk im deutschsprachigen Raum ist bisher nicht er-
schienen.

Die Informationen in diesem Buch sind das Ergebnis langer Recherche – 
deutschlandweit, in Großbritannien und in den USA. 

Der illustrierte Lehrteil in diesem Buch ist eine beispielhafte Zusammen-
stellung unterschiedlichster Bewegungen und Cues verschiedener deutscher 
und amerikanischer Tribes. Da jeder Stamm einen eigenen „Dialekt“ besitzt, 
sind Abweichungen vom Originalstil von FCBD möglich. 

Da sich dieses Werk hauptsächlich mit den Eigenarten der Tanzart Tribal 
Style und ihrer Varianten befasst, sind Vorkenntnisse in den grundlegenden 
Bewegungstechniken des orientalischen Tanzes für den Gebrauch dieses 
Buches von Vorteil. Tribal Style baut auf diesen Bewegungen auf (mit denen 
sich ein eigenes Buch füllen ließe) – gewisse Vorkenntnisse werden daher 
vorausgesetzt. Ein Buch kann auch in keinem Fall eine Lehrerin ersetzen, 
sondern nur eine Entscheidungshilfe sein.
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California Tribal Style

Tribal Style (auch: American oder Californian Tribal Style) hat die Gemein-
schaft des Orientalischen Tanzes im Sturm erobert. Aus einem exotischen 
Spartentanz an der Westküste der USA in den 70er und 80er Jahren ist heu-
te eine eigene Disziplin geworden, die gleichberechtigt neben Cabaret-Stil 
und klassischen Tänzen steht.

Der Stil wurde vor allem durch das würdevolle Auftreten der Tänzerinnen 
und die prachtvollen und sehr aufwändigen Kostüme bekannt. Er hebt sich 
bewusst von der leichten Flitteroptik des Show-Bauchtanzes ab und will 
Stärke, Würde und Erdverbundenheit demonstrieren. 
Es ist leicht, von dieser massiven optischen Präsenz geblendet zu werden 
und das aus den Augen zu verlieren, was die eigentliche Seele des Tribal Sty-
le ausmacht: Cue-System und Gruppenimprovisation.

Tribal Style in seiner Reinform wird nicht als durchgeplante Choreographie 
getanzt, sondern völlig in der Gruppe improvisiert. (Spätere Formen wie      
z. B. Tribal Fusion kehren teilweise zur Choreographie zurück, behalten 
aber auch starke Wurzeln in der Improvisation.) Die gemeinsame, spontane 
Interpretation der Musik soll zu einem intensiven Erleben des Tanzens in 
der Gruppe führen.

„Ich bekam einen Anruf 

von einer meiner Schülerinnen, 

die an die Westküste gezogen war.

Sie sagte 

mit einem Zittern in der Stimme:

,Die tanzen anders hier!‘.“
Elizabeth „Artemis“ Mourat



ebeneN
Der Tanz entfaltet sich auf sechs Körperebenen (body levels), drei Handebe-
nen (hand/arm levels)  und vier Tanzebenen (level positions). 

Körperebenen:

	 Kopf 		  (Kopfschieben, Drehungen) 

            Schultern 	 (Schulterkreise in Kombination mit verschiedenen 
			    Schlangenarmen) 

            Brust 	 	 (Brustschieben, Torso-Rotation, Chest lift/drop) 

            Bauch	 	 (bellyrolls) 

            Hüfte 	 	 (Wippen, Kippen, Pendel, Schieben und Bewegungen,	
			   die sich in Kombination daraus ergeben)

            Füße 	               (Schrittkombinationen)

Jede Körperebene wird isoliert, d. h., Bewegungen auf einem Level beeinflus-
sen die anderen Levels nicht. „Mitwackeln“ von Körperteilen, die nicht zur 
jeweils bewegten Ebene gehören, ist ein Zeichen für mangelnde Körperspan-
nung und Kontrolle und wirkt auf das Publikum planlos. 
Fortgeschrittene Techniken verbinden gleichzeitige Bewegungen auf mehre-
ren Ebenen (layering). 
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koSTüm

Das Kostüm ist Ausdruck der Stammeszugehörigkeit der Tänzerin. Auch wenn 
es individuelle Abweichungen geben kann, sollten die gemeinsamen Elemente 
innerhalb des Stammes überwiegen. So könnte z. B. bei gleichem Schnitt des 
Kostüms jede Tänzerin eine eigene Farbe wählen, oder alle Kostüme beschrän-
ken sich auf die einheitlichen Stammesfarben, sind aber in Schnitt und Verzie-
rung individuell.

Tribal-Kostüme sind keine Kleidungsstücke, die man sich in kurzer Zeit anfer-
tigen oder kaufen kann. Das Gewand kann sehr umfangreich sein und ist in den 
meisten Fällen handgearbeitet. Die meisten Frauen fertigen sich ihre Kostüme 
selbst an, und das Kostüm wird von Auftritt zu Auftritt verändert und verbes-
sert. Tribal-Tänzerinnen setzen viel Stolz in die Ausgestaltung ihrer Bühnen-
aufmachung.

Farbcode: 

Die Farben im Tribal reichen von Schwarz bis Neonfarben – im ursprünglichen 
Stil und in der Mittelalterszene wird der Farbcode eher gedeckt gewählt; d. h. 
dunkle Grundfarben und Schwarz. Auch Brauntöne sind beliebt, um sich stili-
stisch der Nomadenkleidung anzunähern.
Ansonsten sind einzelne Farben genauso beliebt wie Kombinationen aus zwei 
oder maximal drei Farben. Gerne werden Komplementärfarben, wie Rot und 
Grün, oder miteinander harmonierende Farben wie dunkles Türkis und Indigo-
blau gewählt.

Stoffe und Muster: 

Alle Stoffe, die antik, alt und natürlich gebraucht aussehen, sind eine gute Wahl 
für das Tribalkostüm. Beliebt sind Stoffe aus Baumwolle, Leinen, Filz, Brokat 
oder Kombinationen daraus. Die Stoffe können gemustert sein, sollten aber 
nicht zu modern aussehen. Unterschiedlich ist auch die Dicke der Stoffe – so 
können für den vom Turban hängenden Schleier oder den Rock weniger schwe-
re Stoffe verwendet werden als z. B. für die Pluderhose. 
 
Orientalisch anmutende Muster wie Paisleys oder starke geometrische Muster, 
wie sie in Afrika bei vielen Nomaden vorkommen, sind recht beliebt.
Worauf beim klassischen ATS verzichtet werden sollte, ist jegliche Art von Glim-
mer, Strasssteinen, Pailletten und sonstigen modernen Applikationen.
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Formationen im Tribal Style Dance

Wissenswertes 

Der Einsatz unterschiedlicher Formationen ist ein hervorstechendes Merk-
mal des Tribal Style Dance, denn sie erhalten den folkloristischen Charakter 
des Tanzes und bieten die Möglichkeit von Führungswechseln innerhalb der 
Gruppe.
Der Wechsel von einer Formation in die nächste bietet auch dem Zuschauer 
ein unterhaltsames und beschwingtes Bild der Gruppe, da einzelne Tänze-
rinnen nicht die ganze Zeit auf ihrem Platz stehen.

Zudem fördern Formationen den Gruppenzusammenhalt, denn bei schnel-
len Wechseln und komplexen Formationen müssen die einzelnen Mitglieder 
noch mehr als sonst aufeinander achten, um nicht versehentlich eine Mit-
tänzerin anzurempeln oder plötzlich auf dem Platz ihrer Stammesschwester 
zu stehen. Eine gut ausgeführte komplexe Formation – gleich ob choreogra-
phiert oder improvisiert – erfordert die volle Konzentration der Gruppe.

Einfache Formationen wie der Chorus oder der Kreis sind in vielen Fällen 
improvisiert; bei den komplexeren Formationen greifen viele Stämme auf 
eine kleine Choreographie zurück. Es gibt dann lediglich einen Einleitungs-
Cue für die Formation.
Aber auch schwierigere Formationen wie die doppelte Kreisformation oder 
die doppelte Diagonale können improvisiert werden. Bei den komplexeren 
Zwei-Gruppen-Formationen muss vor dem Tanzen geklärt werden, wer 
zur ersten und wer zur zweiten Gruppe gehört, um einen schnellen Wech-
sel der Formation zu gewährleisten. Bei diesen Formationen gibt es dann 
eine zweite Führungsfrau, die die Gruppe führt, falls die erste Führungsfrau 
nicht mehr zu sehen ist. Meistens ist die zweite Führungsfrau diejenige, die 
im Chorus hinter der ersten Führungsfrau steht.

Das sogenannte Faden (fading) wird in einer Zwei-Gruppen-Formation be-
nutzt, um die Gruppen ineinandergleiten zu lassen. Das Faden ist nur mit 
Tribal-Bewegungen möglich, die die Tänzerinnen schnell von der Stelle be-
wegen können, wie dem Turkish Shimmy slow, Egyptian Basic, Choo Choo 
Nea, Choo Choo Single und Hip Rocker. Mit diesen Bewegungen kann ein 
schnelles Ineinandergleiten der Gruppen  geschehen. Haben die Gruppen 
wieder ihre Positionen eingenommen, können die erste oder zweite Füh-
rungsfrau wieder auf andere Cues zurückgreifen, wie z. B den Choo Choo 
Double, den Arabic Hip Twist oder den Reach and sit.
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Die Tänzerin begrüßt das Publikum, nimmt ihre Arme nach oben 
und richtet die Handflächen zum Himmel. Dort sammelt sie mit den 
Handflächen „Energie“ für den kommenden Auftritt.

Die Tänzerin nimmt die Energie zu ihrem Herzen und segnet den Tanzraum zu ihrer rechten Seite.

Nun segnet sie den Tanzraum zu ihrer linken Seite und sammelt nochmals Energie. Die Tänzerin berührt mit den Fingern den Boden, um sich zu erden, und nimmt diese dann 
an ihre Ohren, um für die schöne Musik zu danken.

Das Tribal-Gebet

   Mit dem Nawwari wird normalerweise ein libanesischer Reihentanz untermalt.

     Takt: 4/4                               1    .    2    .    3    .    4    .    1    .    2    .    3    .    4    .

     Nawwari                                         D       T         T        D 	       T   K  N         T                  D       T        T        D        T   K  N       T

   		

                              1    .    2    .    3    .    4    .    1    .    2    .    3    .    4    .

                                           D       T         T        D 	       T   K  N         T                  D       T        T        D        T   K   N       T

    

     Takt: 4/4                               1    .    2    .    3    .    4    .    1    .    2    .    3    .    4    .

     Nawwari                                         D       T         T        D 	       T   K  N         T                  D       T        T        D        T   K  N       T

   		

                                   1    .    2    .    3    .    4    .    1    .    2    .    3    .    4    .

                                                D       T         T        D 	       T   K  N         T                  D       T        T        D        T   K   N       T

    



9: arAbic Hip twist
Arabisches Hüftpendel

a.k.a.:	 Snake Twist

Takt:	 2/4  -  8/8

Länge:	 1 Takt
Cue:	 auf 3. Taktschlag

Der Arabic Hip Twist ist eine etwas kompliziertere Bewegung. 
Kernstück ist ein klassisches Hüftpendel, dessen Bewegung 
schraubenartig durch den Oberkörper bis zu den Schultern fort-
gesetzt und mit einer Armrotation akzentuiert wird. Dadurch 
gewinnt der Betrachter den Eindruck eines sinnlichen, schlangen-
haften Räkelns.

Der Hip Twist ist beliebt, weil er beim Publikum große Beweglich-
keit suggeriert. Um die maximale Wirkung zu erzielen, sollte der 
erste Teil eher träge-lasziv getanzt werden, um dann das eigent-
liche Pendel peitschenartig folgen zu lassen.

Der Hip Twist  ist eine schöne Bewegung, um sich in der Kreisfor-
mation fortzubewegen. Der Schritt folgt hier auf dem 1. und 2. 
Taktschlag während der Beckenwelle. Während des Pendels blei-
ben die Tänzerinnen kurz auf der Stelle stehen, um die Bewegung 
auszuführen.

Der linke Arm wird mit 
einem Handfloreo Rich-
tung Brust eingedreht.
Der rechte Fuß bewegt 
sich 45 Grad vor den 
linken. 
Die Beckenwelle beginnt.

Der rechte Arm wird 
mit einem Floreo zur 
Brust eingedreht. Die 
Beckenwelle wird über 
1. und 2. Taktschlag 
hinweg ausgeführt.

Cue: Der rechte Arm 
wird auf Brusthöhe 
ausgestreckt. Die Tän-
zerin steht in einem 
45-Grad-Winkel nach 
links.

Auf den 3. Taktschlag 
führt die rechte Hand 
einen Floreo aus.

Die Arme bewegen 
sich – der Drehung 
folgend – nach außen. 
Das Becken pendelt 
nach rechts. Rechter 
Fuß zurück an den 
linken Fuß.

Die rechte Schulter 
nach vorn führen, 
rechte Handfläche 
nach oben kehren. Die 
rechte Hüfte pendelt 
nach vorne.
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Der Saïdi ist traditionell der Rhythmus für den ägyptischen Stocktanz.

Takt: 4/4 	 1	 -	 2	 -

Saïdi	 D		                         T                    K	 D

Zills - 1. Hand				    C
             2. Hand	

	 3	 -	 4	 -

	 D	                            T                       K	 T	                         T                    K

	 C		  C
	 C			 

Takt: 4/4 	 3	 -	 4	 -

Saïdi	 D	                                                -                                                 T	 -	 	
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Tribal Fusion         und East Coast Tribal 

eine besondere fusion 
unter den fusionen

Mittlerweile gibt es eine große Menge an Vermischungen verschiedener 
Tanzstile, und die Kombinationsmöglichkeiten sind allmählich kaum mehr 
überschaubar geworden.
Eine Tribal-Fusion kann prinzipiell „alles“ sein, und das macht eine Defini-
tion schwierig.

American Tribal Style Dance ist bereits eine Fusion aus verschiedenen Tanz-
richtungen, wie Flamenco, indischem Tanz und einigen Folkloretänzen. Tri-
bal Fusion wäre demnach eine Fusion aus der Fusion, denn Tribal Fusion 
bedient sich in vielen Fällen nicht nur am ATS, sondern auch an moder-
nen „Stammestänzen“, wie Hip Hop, Electric Boogaloo, Modern, Jazz oder 
Streetdance. Es fließen nicht nur neue Bewegungen mit ein, sondern auch  
neue Musik- und Kleidungsstile. Der klassische orientalische Tanz bzw. der 
amerikanische Cabaret-Stil werden wieder mehr mit eingearbeitet.

Unterschieden werden sollte demnach zwischen Tribal Fusion im engeren 
Sinne einerseits, nämlich stilistische Eigenheiten von Tribal Fusion-Ikonen 
wie The Indigo oder Urban Tribal, und andererseits Tribal Fusion im wei-
teren Sinne, wie z. B. das Kombinieren von ATS mit Afro-Stilen oder Bhara-
ta Natyam.

Wenige Tanzrichtungen sind so schwer zu klassifizieren wie Tribal Fusion, 
da jede Gruppe und jede Tänzerin eigene Elemente mit in den Stil einfließen 
lässt. 
Prinzipiell kann jeder Tanzstil mit Tribalanteil „Tribal Fusion“ im weiteren 
Sinne sein. Afro Tribal und Gothic Tribal fallen zum Beispiel ebenfalls unter 
diesen Begriff. Praktizierende Tribal Fusion-Gruppen sollten immer genau 
wissen, welche Elemente in ihre Fusion eingeflossen sind. 
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